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— In zwei eutjamen Schr „die confeſſtonelle 
und „vie Selbstverwaltung der Volksſchule“ hat Gneiſt für 
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oſt⸗Anſtalten angenommen. 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich zweimal; am Sonntage r ua 
Mor zen u * Sans Abends. — Betellungen "werben in der . 29 SEES x SR MW 
Spoehition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Königl. 1 ö N 
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Donnerſtag, 9. September. (Abend. Ausgabe.) 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 5 20 4 5 — 
nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Rud. eipzig: en 
ort, H. Engler; in Hamburg: Haaſenſtein u. Vogler; in e 
.: Jaͤger' ſche Buchhandl.; in Elbing: Neumann⸗Hartmann's Buchhandl. 
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— [Lotterie.] Bei der am 8. Sept. fortgejenten Siehung 


94,659. 4 Gewinne von 300 % auf No. 32,347 53,752 64,860 
und 81.446 und 10 Gewinne von 100 #. auf Ro, 5506 6236 
28,642 31,448 33,725 39,969 40,676 60,733 63,803 und 90,747. 
a2 31,448 33,785 39,09 ——— P —— 


Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Tel uaphiſce en 1 der Nationalbank und — 
Anglo Auſtrianbank iſt eine Vereinbarung geteoffen, nach 
welcher letztere der Bank ſofort einen Goldbetrag zuführt 
und den Gegenbetrag in Banknoten empfängt. Die Anglo⸗ 
Auſtrianbank beabſichtigt durch dieſe Maßregel dem Geldmarkt 
Mittel zuzuführen. (W. T.) 
London, 8. Sept. „Eaſtern Budget“ meldet: Die 
öfterreichifche Regierung hat dem Vicekönig von Ezypten auf 
das dringendſte angerathen, der Pforte gegenüber eine ver⸗ 
ſöhnliche Haltung anzunehmen. Der Vicekönig hat die Sei⸗ 
tens des Sultans geſtellten Bedingungen angenommen, aus⸗ 
genommen diejenigen betr. die Genehmigung des Budgets 
und der Contrahirung von Anleihen. T.) 
Paris, 8. Sept. „Patrie“ und „Public“ beſtätigen, 
daß der Kaiſer heute Mittags einem Miniſterrathe präſidirt 
und alle aus den Provinzialdepartements vorliegenden Acten⸗ 
ſtücke erledigt hat. (W. T.) 
St. Petersburg, 8. Sept. Der ruſſiſchen Telegra 
phen⸗Agentur geht aus Tabris vom 6. d. M. die Nachricht 
zu, daß die Grenzſtreitigkeiten, welche zwiſchen der Türkei 
und Perſien obwalteten, jetzt in Conſtantinopel geſchlichtet ſind 
und die Ratifikation des dieſerhalb abgeſchloſſenen Vertrages 
in baldiger Ausſicht ſteht. N. T) 
Bukareſt, 8. Sept. 
nach dem Weſten angetreten und dieſelbe auf der Eiſenbahn 
von Bukareſt nach Giurgewo begonnen. Dieſe Bahnftrecke iſt 
jetzt vollſtändig fertig und wird demnächſt dem öffentlichen 
Verkehr übergeben werden. W. T. 
Hamburg, 8. Sept. In der Lauenſtein'ſchen Wagenfabrik 
en in vergangener Nacht bedauerliche Exzeſſe ſtattgefunden, 
ndem die ſtrikenden Arbeiter das Fabrikgebäude ſpollirt haben. 
Der Director der Fabrik, Kirchweger, verwundete im Stande der 
Nothwehr einen Arbeiter mit einem Piſtolenſchuſſe; auch kamen 
zahlreiche ſonſtige Verwundungen vor und wurden viele Verhaf⸗ 
tungen vorgenommen. (W. T.) 
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das zu erwartende, oder richtiger geſagt für das zu erſtre⸗ 
bende Unterrichtsgeſetz zwei Vorarbeiten geliefert, deren über⸗ 
aus hoher Werth die allgemeinſte Anerkennung verdient. 
Ueber den Inhalt der erſten dieſer beiden Schriften iſt in 
dieſen Blättern ſchon bald nach ihrem Erſcheinen ein aus⸗ 
führlicher und gründlicher Bericht von anderer Hand erſtattet 
worden. Wir brauchen daher nur daran zu erinnern, daß 
dieſelbe vorzugsweiſe darauf gerichtet iſt, die ſogenannte 
confeſſionelle Schule als eine mit den Geſetzen und den durch 
feine Geſchichte erzeugten Verhältniſſen des preußiſchen 
Staates unvereinbare Inſtitution darzustellen. Die kirchliche 
Schule, welche man ſeit etwa dreißig Jahren die confeſ⸗ 
fionelle zu nennen beliebt, hat ſeit der Zeit König Friedrich 
Wilhelms I. aufgehört, in Preußen rechtlich zu exiſtiren. Ihre 
thatſächliche iederherſtellung hat man leider ſeit der 
— ͤMͥ M ¶ .. ⁵ i. — ˙ i. ˖—— Üu u 


Alexine Tinne. Zug 

Die Reihe der afrikaniſchen Märtyrer iſt durch Frl. 
Tinne abermals vermehrt worden. Nachrichten aus Tripolis 
vom Ende Auguſt beſtätigen den Tod der jungen Dame mit 
Angabe folgender Umſtände: Auf dem Wege nach Ryat, 4 
Tagemärſche von Murſuk, entſtand eines Morgens unter den 
Kameltreibern ein Streit. Die beiden holländiſchen Diener 
der Reiſenden gingen aus dem Zelt. um jene zu trennen, 
ohne daran zu denken, ihre Waffen mitzunehmen. Frl. Tinne 

i das Zelt, um nach der Urſache d ; 

trat gleichfalls vor 0 ſelben A e des Strei⸗ 
tes zu fragen, wurde aber In DEN — 5 ugenblicke von dem 
Chef der Tuareg mit dem . a nebergefchlagen. Die 
auf ihren Hilferuf herbeigeeilten Ru Dil beten Diener 
wurden gleichfalls auf der Stelle 97 ödtet. Die Räuber theil⸗ 
ten dann das Eigenthum des Frl. Tinne, nahmen auch die 
kleine ſchwarze Dienerin Ismina mit ſich fort. Die übrigen 
Diener und Dienerinnen hat man laufen laſſen und fie ſind 
entblößt von Allem in Murſuk angekommen. 

Ueber die Lebensumſtände und die früheren Unternehmun⸗ 
gen der kühnen, leider ſo früh geſtorbenen Reiſenden giebt die 
„A. Allg. Stg.“ folgenden Bericht: 

Alexine Tinne ſtammte aus Haag, wo fie 1839 geboren 
wurde. Ihre Mutter war eine Holländerin, eine Baronin 
van Capellen, ihr Vater der Engländer Tinne (nicht Tinns). 
Mit einem großartigen Vermögen verſehen, in ſeder Bezie⸗ 
hung unabhängig und von Reiſeluſt getrieben, beſuchte Frau 
Tinne nach dem Tode ihres Gemahls 1856, 1858 und 1861 
Egypten, wo fie auf einem reizenden Landſitz in der Nähe 
von Cairo lebte. Hier, in der märchenhaften Welt des 
Orients, im Angeſicht der Pyramiden, entwickelte ſich in der 
jungen Alexine der abenteuerliche Drang zu weitern Reiſen 
in den Sudan. In der Zeit, als König Theodor II. von 
Abeſſinien noch in feiner Glanzperiode ſtand, beabsichtigten 
die Damen, auf Vorſchlag Ludwig Krapfs, ſich zu dem ſchwar⸗ 
zen Beherrſcher Aethiopiens zu begeben; doch dieſer Plan zer⸗ 
ſchlug ſich und im Beginn des Jahres 1862 traten Fr. Tinne, 
ihre Tochter Alexine und ihre Schweſter Fräul. van Capellen, 
mit einer wahrhaft großartigen Ausrüſtung, die Reiſe 
nach Cbartum an. Allein zehn Kamelladungen Kupfergeld, 
Proviant für ein ganzes Jahr wurde mitgeführt, und dann 
in Chartum ein Dampfer gemiethet, der die Reiſegeſellſchaft 


Bildung ſein, einer Bildung, welche die religibſe nt 


Geſtern hat der Fürſt ſeine Reife | 


ſchichtlicher Entwickelung“ oder 


Thronbeſteigung Friedrich Wilhelms IV. und der Einſetzung 
des Eichhornſchen Minifteriums verſucht. Die Macht der 
wirklichen Dinge hat es freilich nicht geſtattet, daß dieſe Ver⸗ 
ſuche vollſtändig zu ihrem Ziele gelangt wären; aber ſie 
haben in unheilvoller Weiſe nicht nur den naturgemäßen 
Foriſchritt gehemmt, fie haben auch, ganz beſonders 
auf dem Gebiete des Volksſchulweſens, eine Verwirrung 
und eine Lähmung erzeugt, deren Beſeitigung eine 
ſchwere und lang dauernde Arbeit uns zur Pflicht macht. 
Nach den Einrichtungen, welche ſchon Friedrich Wilhelm I. 
und Friedrich der Große getroffen haben, und nach den aus⸗ 
drücklichen Beſtimmungen des preußiſchen Landrechts ſollte 
die öffentliche Schule aufhören, ausſchließlich oder auch nur 
vorzugsweiſe confeſſionellen Zwecken zu dienen und von der 
Leitung kirchlicher Behörden abzuhängen. Dieſen Intentionen 
iſt ſie im Großen und Ganzen auch wirklich gefolgt, bis auf 
die neueſte Zeit. Das Landrecht bezeichnet die öffentliche 
Schule lediglich als eine „Veranſtaltung des Staates“. 
Es ſtellt fie, und kein ſpäteres Geſetz hat dieſe Anordnung 
jemals wieder aufgehoben, unter die allein entſcheidende 
Oberaufſicht ſtaatlicher Behörden. Die öffentliche Schule 
ſollte die Pflanzſtätte nationaler und allgemein menſchlicher 


und begriffsmäßig in ie era lieh ie eben weit von fi 

weiſt eine excluſiv confeſſionelle Beſchränkung und Vorbildung, 
deren kurzſichtige Parteigänger die Alleinherrſchaft über die 
Schule und damit, wie ſie felbſt ſagen, über die Zukunft an 
ſich zu reißen ſuchen. Nicht blos der Volksſchule haben 
ſie den Character eines exclufiven Confeſſionalismus that⸗ 
ſächlich aufgeprägt. Auch den höheren Lehranſtalten, 
den Realſchulen und Gymnaſien vindiciren fie dieſen Cha⸗ 
racter. Ihr Vorgehen in dieſer Beziehung ſuchten ſie zuerſt 
mit pädagogiſchen Gründen zu rechtfertigen. Aber es war 
eine Pädagogik, die alle Grundſätze der Wiſſenſchaft theils 
verleugnete, theils ſo ganz und gar auf den Kopf ſtellte, daß 
fie wohl in den Conventikeln der nichts als Gläubigen als 
Weisheit geprieſen wurde, außerhalb derſelben aber eine ſo 
allgemeine Verurtheilung fand, daß man ſich genöthigt ſah, 
zu einer andern Argumentation ſeine Zuflucht zu nehmen. Man 
begab ſich auf das Feld der hiſtoriſchen und juriſtiſchen Beweiſe; 
man ſuchte darzuthun, daß faſt ſämmtliche höhere Schulen 
entweder der evangeliſchen oder der katholiſchen Confeſſion 
angehörten, und zwar „nach Entſtehung und Herkommen“ 
oder „nach Herkommen und Stiftungszwecken“ oder „nach Stif⸗ 
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tung und Herkommen“ oder „nach Herkommen und Verwal⸗ 


® Sr-aher. „nad Ur⸗ 
altung und ge⸗ 


oder „nach Ver 


und Verwaltung! 
„nach kirchlichem Zuſammen⸗ 
hang und Verwaltung“ oder bloß a e oder 
zuach geſchichtlicher Entwickelung und Beſetzung der 
Rectorſtelle“ oder „nach Entſtehung, Entwickelung und 
Verwaltung“ oder „nach Dotation, Zuſammenſetzung des 
Lehrercollegiums und Schülerfrequenz“ oder „nach Stiftung, 
Zweck, Verwaltung“ oder „ſtiftungsmäßig“ oder „nach altem 
kirchlichem Zuſammenhang“ oder „nach Dotirung“, „nach 
Dotationsmitteln“, „nach Dotationsbezügen“, „nach Dota⸗ 
tionszuſchüſſen.“ Alle dieſe theils hiſtoriſch, theils uriſtiſch 
ſein ſollenden Gründe ſind von dem Geheimrath Wieſe in 
ſeiner „hiſtoriſch⸗ſtatiſtiſchen“ Darſtellung des höheren Schul⸗ 
weſens in Preußen in bunteſter Reihe aufgeführt worden. 
Das Unhiſtoriſche und Unjuriſtiſche derſelben hat jedoch 
Gneiſt in einer fo ſchlagenden Weiſe dargethan, daß ein 
Wort der Widerlegung wohl in der „Kreuzzeitung“ und ähn⸗ 
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bis nach Gondokoro (5% nördl. Br.) auf dem weißen Nil 
hinaufführen ſollte. Jener Punkt war damals, als Speke 
und Grant noch nicht von ihrer epochemachenden Entdeckungs⸗ 
reiſe zurückgekehrt waren, und Baker erſt im Begriff ſtand 
den Mwutan Nzige zu erforſchen, der äußerſte Punkt, bis zu 
welchem Handelsbarken und Reiſende vordrangen, da jenſeit 
Gondokoxo's die Stromſchnellen beginnen, welche die weitere 
Schiffahrt auf dem Nil hindern. Durch das Gebiet 
der nackten Schillukneger, die Frl. Tinne, weil fie 
auf einem Pferd durch deren Dörfer galoppirte, 
ſür eine Tochter des Sultans hielten, gelangte die Ex⸗ 
pedition nach dem herrlich am rechten Nilufer gelegenen 
Dſchebel Niemati, wo die Damen Hütten erbauen ließen und 
eine Zeitlang ſich aufhalten wollten. Indeſſen da an Löwen, 
Büffeln, Elephanten, Nashörnern und ſonſtigen wilden Thie⸗ 
ren hier keinerlei Mangel war, fürchtete ſich das Gefolge der 
Damen ſo ſehr, daß dieſe ſich gezwungen ſahen wieder auf 
den Dampfer zu ſteigen und ihre Fahrt nach Süden fort⸗ 
zuſetzen. Ueberall ging ihnen der Ruf ungeheuern Reichthums 
voran, und ſelbſt der in ee Kaka (linkes Nilufer) hauſende 
berüchtigte Sklavenſäger Mohammed Cher empfing Frl. Tinne 
mit königlichen Ehren, und erbot ſich fie zur Königin des Sudan 
zu machen. Beſcheiden lehnte dieſe jedoch den verlockenden An⸗ 
trag ab, und dampfte in den noch wenig erforſchten Sobat 
ein, der von Oſten her in den Nil fällt. Der Dampfer ver⸗ 
folgte dieſen Strom ſo weit er ſchiffbar iſt, kehrte dann um, 
und ging den weißen Nil aufwärts durch die unendlich wei⸗ 
ten Sumpflandſchaften des No⸗Sees bis zur öſterreichiſchen 
Miſſionsſtation Santa Croce, die damals gerade im Verfall 
begriffen war. Nachdem noch das Grab des im Jahre zuvor 
hier von einem Büffel zerſtampften deutſchen Reiſenden Wil⸗ 
helm v. Harnier beſucht worden war, begaben ſich die Damen 
nach Gondokoro, wo ſie am 30. Sept. anlangten. Fieberan⸗ 
fälle und die Feindſeligkeiten der durch die Sclavenhändler 
aufgereizten Eingeborenen vom Stamme der Bari nöthigten 
die Damen jedoch bereits nach drei Wochen Gondokoro wie⸗ 
der zu verlaſſen und ſich nach Chartum einzuſchiffen, das ſie 
am 20. Nov. erreichten. 2 

Das war die erſte große Reiſe, welche allein ſchon die 
Damen berechtigte, neben einer Ida Fels genannt zu 
werden. Alles war glücklich abgelaufen, und namentlich 
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lichen Blättern, aber von keinem Vertreter der Wiſſenſchaft 
verſucht werden konnte. 

Freilich müſſen wir bekennen, daß wir in manchen Be⸗ 
ziehungen eine von der Gneiſt' ſchen abweichende Anſicht 
hegen; doch iſt es ſelbſtverſtändlich, daß wir mit dieſer Be⸗ 
merkung nicht beabſichtigen, das Verdienſt ſeiner Schrift in 
irgend einer Weiſe zu ſchmälern. Auch halten wir es nur bei 
zwei Punkten für nöthig, einen ausdrücklichen Widerſpruch 
zu erheben. 

Zuerſt nämlich folgert Gneiſt nach unſrer Meinung zu 
viel aus dem Umſtande, daß ſeit Friedrich Wilhelm I. der 
allgemeine Schulzwang und die allen Gemeindemitgliedern 
ohne Unterſchied der Confeſſion auferlegte Beitrags⸗ 
pflicht für die öffentliche Schule preußiſches Recht geworden 
ſind. Denn allerdings folgt daraus, daß von Seiten des 
Staates oder der Gemeinden für den Unterricht der Kinder 
aller Confeſſionen gleichmäßig geſorgt werden muß, und 
daß es den Staatsbehörden unter keinen Umſtänden erlaubt 
iſt, ſelbſt confeſſionelle Schulen aus Staatsmitteln anzulegen 
oder irgend einer Gemeindeſchule einen confeſſionellen Cha⸗ 
rakter aufzunöthigen. Aber es folgt nicht daraus, daß die 
Anlegung oder Beibehaltung rn ee Schulen auch den 
Gemeinden nicht geſtattet ſei. Vielmehr werden ſie das 
Recht dazu in jedem Falle haben, in welchem ſie auch den 
Kindern anderer Confeſſionen dieſelbe Art und daſſelbe Maß 
des öffentlichen Unterrichts gewähren. Ob ſie weiſe daran 
thun, wenn ſie von dieſem Rechte Gebrauch machen, iſt eine 
Frage, über welche das Geſetz nicht zu entſcheiden hat. Eine 
zweite Ausſtellung haben wir gegen die Anſicht zu erheben, 
daß ein Verwaltungsgerichtshof ausreichend ſei, um den Streit 
über confeſſtonelle oder confeſſionsloſe Schule ein für allemal 
zu beſeitigen. Ein ſolcher Gerichtshof würde immer nur nach 
ſuriſtiſchen Grundſätzen entſcheiden können. Aber es ſind 
pädagogiſche Grundſätze, die auf dieſem Gebiete vorzugs⸗ 
weiſe in Anwendung zu bringen ſind. Und die Befolgung 
dieſer Grundſätze kann niemals durch einen Richterſpruch 
erzwungen werden; ſie kann vielmehr nur hervorgehen aus 
der eignen Einſicht derer, welche die öffentliche Schule zu er⸗ 
halten und darum auch ſelbſt zu verwalten haben. Doch dar⸗ 
über ſprechen wir im nächſten Artikel bei Gelegenheit der 
zweiten Gneiſtſchen Schrift, die ja den Titel führt: „die 
Selbſtverwaltung der Volksſchule“. 


* Berlin, 8. Sept. Daß Graf Bismarck ſich 
nicht nach Stettin begeben hat, macht Aufſehen und wird in 


der Preſſe vielfach erwähnt; man forſcht aber vergebens nach 


einer Erklärung dieſes auffallenden Wegbleibens. Man hört 
darüber nur, daß der Bundeskanzler die Früchte ſeines 
Sommeraufenthaltes in Varzin nicht zu frühe aufs Spiel 
ſetzen will. Er will dort lieber noch den Alten⸗Weiber⸗ 
Sommer genießen, als ſich ins Waffengeräuſch der Manöver 
ſtürzen. Wohl! Hoffen wir dafür, daß Graf Bismarck mit 
um ſo friſcherer Kraft ſich der deutſchen Politik zuwenden 
wird! Es iſt Zeit dazu. Wir müſſen darauf gefaßt ſein 
zu handeln, wenn eine Kriſis in Frankreich eintritt, um dieſe 
für uns benutzen zu können. — Daß Graf Bismarck in 
Varzin nicht müßig iſt, beweiſt die Nachricht, daß er die 
Conceſſion für die Herſtellung einer directen tele⸗ 
graphiſchen Verbindung zwiſchen Deutſchland und 
Amerika ertheilt hat. Sie iſt, wie die „Berl. B.⸗Ztg.“ 
mittheilt, an die HH. Graf Oscar Reichenbach und Dr. Adolf 
Laſard in Berlin und J. C. O' Birne, Parlaments mitglied und 
George Cook in London ertheilt werden. Der Bundeskanzler 
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Fräul. Alexine lechzte nach neuen Abenteuern. Sie bereitete 
in Chartum eine zweite große Expedition vor, die in jeder 
Beziehung noch bedeutender als die erſte werden ſollte, für 
die noch gewaltigere Summen aufgewendet wurden, trotzdem 
daß die erſte Reiſe ſchon 40,000 Ar gekoſtet hatte. Der 
Gazellenfluß, der durch großartige Moräſte ziehend von 
Weſten her in den Nil mündet; und das Land der als Men⸗ 
ſchenfreſſer und „geſchwänzt“ verſchrieenen Niam⸗Niam ſollte 
erforſcht werden, und damit auch die Wiſſenſchaft nicht leer 
ausgehe, wurden Th. v. Heuglin und Dr. Steudner, die da⸗ 
mals gerade von ihrem Zuge durch Abeſſinien nach Chartum 
gekommen waren, veranlaßt ſich der Expedition anzuſchließen. 
Die Ausrüftung war fo umfangreich, daß ſie ſpäter Schuld 
an dem Scheitern des ganzen vom Unglück verfolgten Unter⸗ 
nehmens wurde. Sie beſtand aus einem Dampfer, zwei 
Dahabien und zwei andern Segelbooten, die 200 Perſonen 
— darunter eine Leibwache von 65 Soldaten —, 30 Eſel, 4 
Kamele, 1 Pferd, Munition und Proviſionen auf zehn Mo⸗ 
nate zu tragen hatten. Am 2. Februar 1863 erfolgte die 
Abfahrt. Die Regenzeit wollte man unter den „Menſchen⸗ 
freſſern“ verbringen, von denen man indeſſen erfuhr, daß ſie 
ziemlich friedfertige und umgängliche Menſchen ſeien. 

Ohne beſondere Erlebniſſe gelangte man in den Gazel⸗ 
lenfluß und von dieſem in die Maſchra⸗el⸗Reg. So wird 
nämlich ein Ankerplatz im Süden des Gazellenſtroms ge⸗ 
nannt, in welchem die Chartumer Händler und Sclavenjäger 
zu landen pflegen um von hier aus ihre Raubzüge anzutre⸗ 
ten. Ringsum dehnen ſich grenzenloſe Moräſte aus, die Fie⸗ 
ber haben hier ihre Urheimath, die politiſchen, wie ſocialen 
Zuſtände des Landes ſind durch die fortgeſetzten Raubzüge 
der Sclavenbändler die ſchrecklichſten, die man ſich denken 
kann. Die Verlegenbeiten begannen; es war kaum möglich 
Träger für die ungeheure Menge Gepäck zu bekommen. Heug⸗ 
lin und Steudner gingen um zu recognosciren voraus — 
aber der letztere kehrte nicht wieder. Am 10. April erlag er 
dem Fieber und Heuglin begrub ihn in dem Dſchurdorfe 
Wau. Er war der erſte unter vielen, die auf dieſer vom 
Unglück heimgeſuchten Expedition ihr Ende fanden. Die Re⸗ 
genzeit war unterdeſſen eingetreten und nur gegen Zahlung 
einer ungebeuren Summe konnte man endlich Träger bekom⸗ 
men um das Gepäck weiter ſchaffen zu laſſen. Am 22. Juni 


bat ſich das Recht vorbehalten, den Ort für die Landung des 
Kabels auszuwählen, übernimmt aber dafür den Schutz des 
Kabels gegen Beſchädigung durch Fahrzeuge. Die Linie der 
Legung zwiſchen England und Amerika hat die Geſellſchaft 
zu beſtimmen. Die Regulative und den Tarif hat der Bun⸗ 
deskanzler zu genehmigen. Die Coneeſſion ſoll nach 25 Jah⸗ 
ren erlöſchen. Die Unternehmer haben 150,000 Thlr. Cau⸗ 
tion zu leiſten und nach 6 Monaten den Beweis zu liefern, 
daß 9 Mill. Thlr. für das Unternehmen gezeichnet ſind. Bei 
dem gleichen Intereſſe, das Amerika und Deutſchland an dem 
Unternehmen haben und bei der Theilnahme, das es auch in 
England findet, wird es nicht ſchwer halten, die verlangte 
Summe aufzubringen. Die amerikaniſchen Zeitungen werden 
durch den engliſchen Telegraphen ſo ſchlecht bedient, daß ſie 
froh fein werden, eine beſſere Garantie für zuverläffige Nach⸗ 
richten aus Deutſchland zu erhalten. Um ſolche muß es auch 
dem Cabinet von Washington zu thun ſein, und das Unter⸗ 
nehmen hat ſchon aus dieſen Gründen gute Ausſichten. 

Die „Prov.⸗Correſp.“ ſpricht ſich in der Sache der 
Frankfurter Ausgewieſenen dahin aus, daß das Geſuch des 
Frankfurter Magiſtrats um Zurücknahme der Maß⸗ 
regel ohne Erfolg bleiben wird. Sie findet es ſogar 
unpaſſend, daß ſich der Magiſtrat dazu hergegeben hat, das 
unpatriotiſche Treiben der Betheiligten in Schutz zu nehmen. 
Er hätte wiſſen müſſen, daß ſie ſich durch ihre Schein⸗Aus⸗ 
wanderung nur einen Freibrief gegen die Militärpflichtigkeit 
erkaufen wollten, ohne den Vortheilen des fortgeſetzten Auf⸗ 
enthalts in Frankfurt zu entſagen. Die betheiligten Familien 
hätten wiſſen müſſen, daß ſie mit ihrem Staatsbürgerrecht 
auch das unbedingte Recht auf den — * im alten Hei⸗ 
mathlande verlieren. — „Die zn. „ nit welcher die 
Staatsregierung ſich bisher jeden Einſchreiteus enthielt, fährt 
die „Prov.⸗Correſp.“ fort, iſt wohl nur aus der Hoffnung 
zu erklären, daß innerhalb der Stadt Frankfurt ſelbſt und 
namentlich im Schooße der ſtädtiſchen Behörde der Ernſt 
deutſch⸗patriotiſcher Geſinnung zur Geltung kommen und jes 
nem verwerflichen Treiben Einhalt thun würde. Da dieſe 
Hoffnung ſich getäuſcht findet, ſo hat ſchließlich die Frank⸗ 
furter Polizeibehörde von dem Ausweiſungsrechte Gebrauch 
gemacht, welches jeder Regierung nach allgemeinen völker⸗ 
rechtlichen Grundſätzen gegen Ausländer zuſteht, falls die⸗ 
ſelbe nicht durch beſondere Verträge beſchränkt iſt. Es kann 
der Staatsregierung nicht zugemuthet werden, das Verfah⸗ 
ren der Frankfurter Polizeibehörde zu mißbilligen und da⸗ 
durch einen Mißbrauch zu fördern, der ebenſo ſehr dem An⸗ 
ſehen der Staatsgeſetze, wie den Rechten der übrigen Staats⸗ 
bürger zu nahe tritt.“ Die herbe Sprache dieſer Erklärung 
beweiſt, wie empfindlich ſich die preußiſche Regierung verletzt 
gefühlt hat, und wie feſt ſie auf die Durchführung ihres Be⸗ 
ſchluſſes des Einſchreitens gegen den in Frankfurt gegen ſie 
gerichteten Hohn beharrt. Darum bleibt aber die gewählte 
Form der plötzlichen Polizei⸗Ausweiſung nicht minder ſchroff 
und illiberal. Gegen dieſe muß ſich die liberale Preſſe erklä⸗ 
ren. In der Sache hat die preußiſche Regierung Recht, aber 
nicht in der Form. 

— Die „Prov.⸗Correſp.“ beſtätigt, daß die Berufung 
des preuß. Landtages für den 4. October in Ausſicht ge⸗ 
nommen iſt, und deshalb die Sitzungen der Provinzial⸗ 
und Communal⸗Landtage unterbleiben müſſen. Es werden 
daher, vorausſichtlich gegen Ende des laufenden Monats, nur 
kurze Seſſionen derjenigen ſtändiſchen Körperſchaften ſtatt⸗ 
finden, deren Zuſammenberufung zur Erledigung dringlicher 
Angelegenheiten erforderlich iſt. In Hannover werden die 
Provinzialſtände, ſo wie in Kaſſel und in Wiesbaden die 
Communalſtände über die Angelegenheit der Landes⸗Credit⸗ 
kaſſen in Berathung treten. Die Provinzialſtände Schleſiens 
werden die Maßregeln in Erwägung zu nehmen haben, durch 
welche die Umwandelung der ſtändiſchen Provinzial⸗Inſtitute 
im Sinne der Selbſtverwaltung bewerkſtelligt werden ſoll. 
Nach den getroffenen Anordnungen ſollen die Seſſtonen der 
Provinzial⸗ und Communalſtände thunlichſt noch vor Ablauf 
des Monats geſchloſſen werden. 

— Im „Staatsanzeiger“ wird mitgetheilt, daß da der 
General⸗Bevollmächtigte der „Albert“ für Preußen, Lewine, 
ſeine Functionen eingeſtellt hat, im Intereſſe der dieſſeitigen 
Verſicherten daß hieſige Königl. Polizei⸗Präſidium 
ermächtigt worden iſt, die etwa fälligen und zur 
Zahlung offerirten Prämienbeiträge bei der Polizei⸗ 
1 zur Aſſervation nehmen zu laſſen. Der 

eneral⸗Conſul in London iſt hiervon mit dem Auftrage be⸗ 
nachrichtigt worden, den interimiſtiſchen Verwaltern und dem 
E rr een 
langte man in der Niederlaſſung des Italieners Biſelli an, 
der hier unfern vom Coſanga⸗Fluß ſchwunghaft die Sclaven⸗ 
jagd betrieb. Wirkliche Hungersnoth brach nun herein, die 
ganze Geſellſchaft lag ſchwer am Fieber darnieder, 
Frau Tinne ſtarb, die beiden europäiſchen Kammermädchen 
folgten ihr nach und ſpäter auch der Dolmetſcher Can⸗ 
tarint. Ebenſo erlag der deutſche Gärtner Schubert, 
welchen Heuglin in das Coſangagebirge geſchickt 
hatte, wo man „Hütten bauen“ wollte, der Dysenterie. 
Kurz — von der ganzen ſo großartig angelegten Expedition 
ſtanden ſchließlich nur Th. v. Heuglin, Baron d'Ablaing und 
Frl. Tinne als die einzig Ueberlebenden da. Keineswegs 
verlor das Fräulein den Muth, ſie half, tröſtete und arbeitete 
nach Kräften, während ſchon alles verzweifelte. Als im 
October die Regenzeit zu Ende ging, wurde die Rückreiſe 
vorbereitet. Lange wartete man auf die Schiffe, die, um 
Provifionen zu holen, nach Chartum zurückgegangen waren, 
und erſt im Januar 1864 trafen ſie wieder in der Maſchra⸗ 
el⸗Reg ein. Dorthin begaben ſich die Ueberreſte der Expe⸗ 
dition, um ſich nach Chartum einzuſchiffen. Hier angelangt, 
ſtarb auch Frl. Tinne's Tante, Baronin van Capellen. 

Keineswegs entmuthigt durch ſo viele Schickſalsſchläge 
hat Fräul. Tinne dann Ihre afrikaniſchen Reifen weiter fort⸗ 
geſetzt. Sie ging nach Berber, von da durch die Wüſte nach 
Sauakin, und auf dem Rothen Meer nach Suez und Kairo; 
ſpäter nach Konſtantinopel, Malta, Algier, Tunis, Tripolis. 
Von letzterer Stadt trat ſie im Februar dieſes Jahres die 
letzte verhängnißvolle Reiſe an, über die wir bereits in Nro. 
5596 dieſer Ztg. nach den Mittheilungen des Freihrn. Heinr. 
v. Maltzahn berichtet haben. Die Quellen über Frl. Tinnes 
Leben und Reiſen ſind ziemlich dürftig. Die große Reiſe am 
Nil und Gazellenfluß iſt geſchildert in den „Transactions of 
the Historie Society of Lancashire and Cheshire“, vol. 
XVI, aus denen ein Sonderabdruck erſchien, welcher den Titel 
führt: „Geographical Notes of Expeditions in Cen- 
tral Africa, by three Dutch Ladies. By John A. Tinne 
(Liverpool 1864).“ Einen Auszug daraus, nebſt dem Tage⸗ 
buch Th. v. Heuglins während der Tinne'ſchen Expedition, 
enthält das Ergänzungsheft Nr. 15 zu Petermanns Geogra⸗ 
phiſchen Mittheilungen (Gotha 1865). 


concursführenden Gerichte von dieſer Maßnahme amtlich 
Kenntniß zu geben. Auch der General⸗Conſul iſt bereit, die 
Einzahlung fälliger Prämien an die Geſellſchaft zu vermitteln. 

— [Corvetten⸗Capitän Frhr. v. 0 s 0 welcher 
am 1. Sept. von ſeiner bisherigen Stellung als Abtheilungs⸗ 
decernent im Marineminiſterium entbunden wurde, iſt ſeitdem zum 
Commandanten der Corvette „Arcona“ ernannt worden. Dies 
Schiff fährt nach Weſtindien und wird die ſeither dort ftationirte 
Corvette „Victoria“ ablöſen. 

[Orden.] Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht eine lange 
Liſte von Orden und Ehrenzeichen, die bei der Anweſenheit des 
Königs in der Provinz Hannover dort verliehen worden ſind. 

Stettin, 7. Sept. Auf dem von den altpommerſchen 
Communallandſtänden heute in der Börſe gegebenen Feſt⸗ 
mahle erwiederte der König auf den Toaſt des General⸗ 
Landſchaftsdirectors v. Köller: „Ich danke Ihnen für die 
Art und Weiſe, mit welcher Sie meine diesmalige Anweſen⸗ 
heit, die erſte ſeit meiner Thronbeſteigung, begruͤßt, und be⸗ 
ſonders dafür, daß Sie meine frühere Stellung zu dieſer 
Provinz als deren Statthalter erwähnt. Aber gedenken wir 
auch, was Alles hat vergehen und vorgehen müſſen, ebe mein 
hochſeliger Bruder mich, und ich meinen Sohn zu Ihrem 
Statthalter ernennen konnte. Sie haben recht gethan, die 
großen Erinnerungen wach zu rufen, durch welche dieſe Pro⸗ 
vinz in Treue, in gegenſeitiger Treue mit meinem Hauſe 
verbunden iſt, und auch dafür ſage ich Ihnen meinen Dank. 
Um ſo mehr wollen wir aber auch Ihres jetzigen Statthal⸗ 
ters und ſeiner Gemahlin nicht vergeſſen, der glücklicher iſt, 
als ich es war, da er zugleich commandirender General des 
tapferen zweiten Armeecorps iſt. Ich trinke auf das Wohl 
von Altpommern und danke Ihnen für Ihren herzlichen 
Empfang“. W. T.) 

Stargard, 8. Sept. Am geſtrigen Manövertage wurde 
durch einen Unglücksfall beim Schießen ein Artilleriſt getöd⸗ 
tet und ein zweiter Maia verletzt. Der O berſt des 61. 
Regiments mit zwei Majors haben Urlaub erhalten. (N. St. Z.) 

Karlsruhe, 8. Sept. Wie die „Karlsruher Zeitung“ 
meldet, ſind außer den bisher genannten Abgeordneten 
noch gewählt: In Karlsruhe Rechtsanwalt Kuſel, in Engen⸗ 
bach⸗Oberkirch Heinrich Fiſcher, beide national⸗liberal, in 
Tauberbiſchofsheim Dr. Biſſing, clerical. . .) 

München, 7. September. [Keine Miniſterkriſis. 
v. Varnbüler.] Wenn die vor einiger Zeit auftretenden 
Mittheilungen hieſiger Blätter über den Ausbruch einer 
Miniſterkriſis irgend welche Unterlage hatlen, ſo iſt dieſelbe 
jetzt ſicher nicht mehr vorhanden. Es liegt Seitens keines 
Miniſters gegenwärtig ein Entlaſſungsgeſuch vor und beſchäf⸗ 
tigt ſich das Miniſterium zur Zeit mit den Vorbereitungen 
der Landtagsvorlagen. — Der zur Zeit in Starnberg weilende 
württembergiſche Miniſterpräſident, Frhr. v. Varnbüler, hatte 
heute eine Audienz bei dem Könige auf Schloß Berg. (W. T.) 

* Frankreich. Paris, 6, Sept. [Die Beſorg⸗ 
niſſe. Der Brief Ledru Rollins]. Wieder eine ſtarke 
Panik an der heutigen Börſe, welche keine der auf hieſigem 
Börſenzettel notirten Werthe unverſchont ließ. Und doch 
hatte die Regierung durch den Polizei, Commiſſar dem Bör⸗ 
ſen⸗Publikum die Verſicherung ertheilen laſſen, daß der Kaiſer 
ſich beſſer befinde und eine Stunde lang mit ſeinem Geheim⸗ 
ſchreiber Conti zu arbeiten vermochte. Das Publikum ſchenkt 
der Regierung kein. Vertrauen mehr, denn die ſonſtigen Nach⸗ 
richten aus St. Cloud ſind nicht die beſten. Die Aerzte be⸗ 
haupten fortwährend, es ſei durchaus keine Gefahr vorhan⸗ 
den, und ſie ſtellen eine baldige Geneſung in Ausſicht. In 
jedem anderen Lande würde eine ſolche Krankheit des Staats⸗ 
oberhauptes keine Unruhe erregen, aber in Frankreich, wo 
Alles ſofort in Frage geſtellt iſt und das ſich eben jetzt in 
einer gefährlichen Uebergangsepoche befindet, verhält ſich das 
anders. Der Senat iſt ohne Anſehen, die Miniſter find 
ohne Autorität und ohne Popularität, die Kaiſerin iſt nichts 


weniger als beliebt, und die Deputirten warten, bis es der 


Regierung beliebt, ſie wieder einzuberufen. Die Befürch⸗ 
tungen des Publikums, gleichviel ob begründet oder nicht, 
ſind daher ſehr ernſter Natur. Die Kaiſerin nahm vorgeſtern 
einen Beſuch des Prinzen Napoleon und der Prinzeſſin Clo⸗ 
tilde an. Bei der bekannten Geſinnung der Kaiſerin gegen 
den Prinzen und nach deſſen letzter Senats rede, kann dieſe 
Verſöhnlichkeit als Beweis der Beſorgniß angeſehen werden, 
welche man auch in den Hofkreiſen hegt. — Der Brief Ledru 
Rollins hat bedeutendes Aufſehen erregt. Der „Temps“ 
ſagt bezüglich der Stelle des Briefes, worin von der au die 
Ausſchiffungshäfen ertheilten Ordre ihn zu verhaften die 
Rede iſt: „Wir warten auf das, was die Regierung ohne 
Zweifel auf dieſe gewichtige Angabe antworten wird; ver⸗ 
hielte ſich das von Hrn. Ledru Rollin angegebene Factum 
wirklich ſo, ſo wäre alſo die Amneſtie, was ihn betrifft, eine 
Art Falle geweſen.“ Die Regierung ſchweigt und läßt 
dieſe Imputation über ſich ergehen. 

Spanien. Madrid, 8. Sept. Die Wache vor dem 
Miniſterium des Innern, welche bisher den Freiwilligen 
der Freiheit anvertraut war, ift ſeit geſtern dieſen letzte⸗ 
ren entzogen und Polizeiagenten übertragen. Auf der Puerta 
del Sol at geftern mehrere Volksauſammlungen ſtatt, 
welche jedoch eine friedliche Haltung bewahrten. — E n neuer⸗ 
dings erlaſſenes Decret geftattet die Einführung ſpani⸗ 
ſcher im Auslande gedruckter Bücher gegen Zahlung einer 
Eingangsgebühr; außerdem iſt dem betreffenden Miniſter 
vorher davon Mittheilung zu machen. — Auf Befehl der Re⸗ 
gierung if gegen die Biſchöfe von Santjago, Osma und 
Urgel das gerichtliche Verfahren bei dem Obergerichtshofe 
eingeleitet worden. 


a Danzig, den 9. September. 5 5 

* Der Großherzog von Mecklenburg trifft Freitag, 
10. Sept., Abends 9 Uhr hier ein und nimmt im Engliſchen 
Hauſe Quartier. 

* Herrn Oberbürgermeifter v. Winter, welcher von 
der Stadt Danzig zum Provinzial⸗Landtags⸗Abge⸗ 
ordneten für die Wahlperiode vom 14. November 1869 
bis dahin 1875 gewählt worden, iſt vom König mittelſt Ca⸗ 
binetsordre vom 28. Juli c. die Dis penſation von der 
Bedingung des zehnjährigen Grundbeſitzes ertheilt. i 

* (Schiffsunfälle) Laut Mittheilungen der „Hamb. Bör⸗ 


ſenhalle“ ſtrandeten (außer den 4 Fahrzeugen in der Nähe Dan⸗ 


zigs) bei dem in letzter Woche 1 Sturme an den Kü⸗ 
ſten der Oftiee_ bei Stolpmünde am 3. c. an der Weſtſeite des 
Hafens die ſchwediſche Slup „Marie“, Anderſen, von Calmar 
nach Bornholm mit Balken und Brettern; das Schiff zerſchlug 
fofort, die Ladung und Inventarium wird geborgen, die Mann⸗ 
chaft und zwei beet find gerettet, ſowie deren Effecten. — 
Ferner an derſelben Stelle der nordd. Schooner „Reinhold,“ Orth, 
von Danzig nach Copenhagen mit Balken beſtimmt; die Mann⸗ 
ſchaft iſt gerettet und das Schiff hoch in den Strand gelaufen. 
— Bei Jershoft (Rügenwalde) den 3. c. die entmaſtete ſchwe⸗ 
diſche Bark „Hringhoone“, Loendſen, aus 
nach London mit Planken und Balken; 


rettet und hofft man die Ladung zu bergen. — Bei Reval den 2. 


Moß von Skeppswick 
die Nanu aft iſt ge⸗ 


c. der Schooner „Forward“, Storm, von Grimsby nach Peters⸗ 
ber dall Kohlen; Mannſchaft gerettet, Schiff voll Waſſer. — Das 
bei „Archimedes“ 


abludd (Gothland) geſtrandete Dampfſchi 
von Cronſtadt nach London, iſt mit RR Maſchinen⸗ 
raums voll Waſſer. und iſt alles auf dem Verdeck Befindliche, 
auch die Luken, durch Sturzſeen weggeſchlagen, doch hofft man, 
das Schiff noch zu retten. Taucherdampfer ꝛc. werden von Copen⸗ 
1115 erwartet. Zwei Fahrzeuge mit gen und Hafer find unbe 
chädigt geborgen und wird, da das Wetter beſſer geworden, mit 
der Bergung fortgefahren. — Die däniſche Yacht „Haabet“, Pofler, 
von Danzig mit og. nach Rendsburg beſtimmt, iſt den 2. c. 
wegen Sturmes und Beſchädigung an den Segeln in Swine⸗ 
münde als Nothhafen eingelaufen. 

= 7. d. M. fand in Marienburg eine von circa 30 
Theilnehmern beſuchte Verſammlung der weſtpreußiſchen 
Apotheker ſtatt. 
m . 8. Sept. Der Dompropſt und Bi⸗ 
ſchöfliche eneralvikar Dr. Haſſe iſt in Hanau heute 
früh geſtorben, wie eine telegraphiſche Depeſche eines dor⸗ 
tigen Hotelbeſitzers hierher mittheilt. 

’ arienwerder, 8. Sept. Nachdem die K. Regierung 
die wegen der Rinderpeſt beſtandenen Verkeyrsbeſchränkungen 
gemildert hat, können nunmehr die Krammärkte am 13. 
September d. J. in Pehsken, am 22. Sept., in Marien⸗ 
werder, am 4. Oct. in Mewe, am 7. Oct. in Garnſee 
ſtattfinden; dagegen fallen die Pferde und Viehmärkte am 
13. Sept. in Pehsken, am 21. Sept. in Marienwerder, am 
1. Oct. in Mewe, am 6. Oct. in Garnſee, aus. (Oſtb.) 


Marienwerder, 5. Sept. Mehrere in unſerm Kreiſe 
nach einander und zwar in den letzten Tagen 1 
deutende Pferdediebſtähle haben unſere Landwirthe in Auf⸗ 
regung verſetzt. Es wurden Pferde geſtohlen in Gr. Jeſewißz, 
Neuhöfen und e Namentlich am letzteren Orte 
iſt der e in einer ſehr dreiſten Weiſe zur Ausführung ges 
kommen. Mehrere dem Hrn. v. Brüneck auf Bellſchwitz bei 
Roſenberg gehörige Geſpanne waren in dem Schillke'ſ Gaſt⸗ 
ſtalle für die Nacht eingeſtellt, und wiewohl die Knechte im Stalle 
ſchliefen und auch dieſer wie das Gehöft verſchloſſen geweſen 
war, 91 . es den Dieben den noch, zwei der werthvollſten Thiere 
auszuführen. Die durch das Geräusch erwedien und den Dieben 
ebenfalls zu Pferde nacheilenden Knechte verloren bei Pienons⸗ 
kowo die Spur. a 
Strasburg, 8. Sept. eee verhaftet.] Vor 
ungefähr 4 Wochen brannte auf dem Rittergute Czyborsz pie en 
Kreiſes eine Scheune mit der Ernte nieder und am 4. d. M. 0b 
man die anderweiten Wirthſchaſtsgebäude des Guts-Gehöftes mit 
ihrem ee durch Feuer eingeäſchert. Man war davon übers 
zeugt, daß hier eine vorſätzliche Brandstiftung zu Grunde liegen 
f. Den vereinten Bemühungen der hieſigen Staatsanwalt⸗ 
ſchaft und des Rittergutsbeſitzers v. M. iſt es auch gelungen, in 
der Perſon eines bald nach der That eingefangenen Landſtreichers 
den Brandſtifter zu ermitteln, der ſeinem eigenen Geſtändniſſe 
9 die Abſicht hatte, bei dem Brande zu ſtehlen und dann 
das Weite zu ſuchen. Geſtern bat man den Vagabonden in das 
Criminal⸗Gefängniß des hieſigen Kgl. Kreisgerichts abgeliefert. 


in Were 


b 90 3: Sl für den neuen 0 
erklärten, während die jungen Geiſtlichen durch eine Reform ar 
kirchlichem Gebiete an Einfluß zu verlieren fürchten und daru 
am Alten feſthalten wollen. 
Anſichten getheilt. Die Abſtimmung erfolgte mit 7 Stimmen — 
darunter 5 Geijtlihe und 2 Lajen — für den neuen Wahlmodus, 
und mit 7 Stimmen — 5 Geiſtliche und 2 Laien — für den 
alten. Der Vorſitzende gab den Ausſchlag, er ſtimmte mit den 
jungen Geiſtlichen. 

— Eine der 

aufzuweiſen hat, . die zu Radownißz im Kreiſe 

Dr. Stroußberg hat dieſe Güter vom Grafen v. Grabowski gegen 
Umtauſch zweier Güter in Schleſien und Anzahlung einer bedeu⸗ 
tenden Summe Geldes erſtanden. Die Neubauten und die jetzige 
treffliche Bewirthſchaftung laſſen das früher vernachläſſigte Ritters 
gut kaum wieder erkennen. Die Brennerel iſt jo n daß 
täglich ca. 420 Scheffel Kartoffeln verarbeitet werden können ( Brh. Z.) 
Das Rittergut Lyniec] im Culmer Kreiſe, 1100 
Morgen groß, iſt vom Kaufmann David Lazarus in Culm für 
65,000 gekauft worden. (G.) 

Königsberg, 8. Sept. In der heutigen Stadtverordneien⸗ 

Verſammlung wurde ein Schreiben des Hutfabrikanten Durand 
mitgetheilt, welcher den Antrag ſtellt: durch eine Deputation den 
König bei ſeiner Anweſenheit allhier zu bitten: Die Veran⸗ 
ſtaltung einer Lotterie ähnlich der zum Kölner Dombau ge⸗ 
ſtatten zu wollen, um dadurch die Königsberger Kriegs⸗ 
ſchuld von 14 Milltonen zu tilgen. Der Referent ſtellt ans 
heim: dieſes Schreiben dem Magiſtrat zur weitern Veranlaſſung 
zu überweiſen, womit ſich die Verſammlung einverſtanden erklärte. 


Pr.⸗Litt. Z.) 
[Orden,] Die Rittergutsbeſitzer: Graf v. Egloffſtein⸗ 
Sillginnen, v. Weitzel⸗Oſterwein, v. Katzler⸗Wiederſee und F. 
v. Sauken⸗Schönwieſe, find zu Ehrenrittern des Johanniter⸗ 
Ordens ernannt worden. 
Bromberg, 9. Sept. [Bauliches.] Der in der Wil⸗ 
1 im Frühjahre begonnene Bau eines umfangreichen 
kilitär⸗Caſinos naht ſeiner Vollendung. — Die Vo 325 
der großen Neubauten des biegen evangeliſchen Schu 
lehrer⸗Seminars iſt ſeit dieſem Frühjahr bis auf Weiteres 
ſiſtirt worden. Die Koſten dafür wurden ſchon vor zwei Jahren 
Seitens des Abgeordnetenhauſes bewilligt. — Das neue Kreiss 
gerichtsgebäude 1 bereits theilweiſe bezogen worden. E 
dieſes Monats fol die förmliche Uebergabe Seitens der Baus 
verwaltung ſtatſinden. — Nach einem Miniſterkal⸗Reſertpt müf⸗ 
ſen alle disponibel werdenden Königlichen Gebäude dem air 
miniſterium zur Verfügung geftellt werden. Hat daſſelbe keine 
Verwendung dafür, 2 kann alsdann erſt anderweitig darüber 
verfügt 5 — Die Militärverwaltung will nun das Kreis 


latow. Herr 


gerichtsgebäude zur Unterbringung ihrer Schneider: und Schuh⸗ 


macherwerkſtätten benutzen. Es erſcheint dies um ſo aich en 
als das geräumige Eckgebäude, an ve Hauptverlehrſtra 
belegen einen für die biefigen Verhältniſſe hohen Werth hat. — 
Das Grundſtück, worauf das vor vielen Jahren abgebrannte 
Militär⸗Hauptwachtgebäude ſtand, iſt zwar ſchon zweimal 
Seitens der Militär⸗Verwaltung zum meiſtbietenden Verkauf aus⸗ 
geboten, aber die dafür abgegebenen Gebote für noch zu niedrig 
erachtet worden, weshalb der ſehr vortheilhaft belegene 
große Bauplatz bis jetzt noch immer brach liegt. — Auf 
unſerer Wilhelmsſtraße finden ſich nunmehr folgende König⸗ 
liche Gebäude concentrirt: Das neue Militär⸗Caſino, das 
Königliche Proviant⸗Amt mit ſeinen beiden 1 8 
Etabliſſements, das neue Militär⸗Haupt⸗Wacht⸗Gebäude, das 
Königl. Poſt⸗Amt, das Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt, das Königl. 
Regierungs⸗ Gebäude und das große Militar⸗Lazareth. ie 
Telegraphen⸗Statlon, welche bis jetzt in der Nahe der Poſt 
miethsweiſe untergebracht iſt, ſoll nach Ablauf des betreffenden 
Contracts in das Poſt⸗Amts⸗Gebäude verlegt werden, da durch 
die bevorſtehende Aufhebung der hiefigen Königl. Ober⸗Poſt⸗Di⸗ 
rection eine Menge Räumlichkeiten disponibel werden. 


Auch unter den Laien waren die 


rößten Brennereien, welche Weſtpreu en 


> 
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44% do. e 937% Wechſelcours Lond. 6.24% 6.24%/ 
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tar ankfurt a. IM, 6. 8. Da Saaten a a une 
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230, ee Looſe oje 768, Salzer 228, Silberrente 5 
Wien, 8. Sept. Privatvertehr. Greditacti „00, 
Staatsbahn 354, wir 1860er Looſe 91, 50, 1864er Looſe 107, 50, 
Falle uſtria 272,00, Franco⸗Auſtrig 106,00, Galizier 230, 00, 
Lombarden 234, 00, Napoleons 9,92. Matt. 
Hamburg, 8, Sept. [Getreibdemarkt!) Welzen und 
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Seebad Brösen. 
Sonntag, den 12. September 1869: x 


Großes National 


SONCERT 


5 der zum erſten Male hier anweſenden 52 
Tyroler Alpenſänger⸗Geſellſchaft Seppel Wink, 
beſtehend aus 6 Perſonen, 
ſowie erſtes Auftreten der kleinen 8⸗jährigen Diarthel in ihrer Nationaltracht. 
. Die Geſellſchaft hatte die Ehre, an mehreren Fürſtlichen Höfen Europas, zuletzt vor 
Ihren Königlichen Hoheiten dem Kronprinzen und der Frau Kronprinzeſſin von Preußen 
in Reinhardtsbrunn mit großem Beifall aufzutreten und wird ſich bemühen, dem geehrten Publikum | 


einen ſacriſch gemüthlichen Abend zu bereiten. 


Anfang 4 Uhr. Entree a Perſon 2; Sgr. 


(6552) 


Heute Morgen 6% Uhr wurde meine 
liebe Frau Franziska, geb. Falk, von 
einem gefunden träftigen Jungen glüds 
lich entbunden. 

Danzig, den 9. Juni 1869, 

(6540) 2 C. H. Kieſau. 


FEE 
Die geſtern Abend 8 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau, geborne 
Walkuſch, von einem muntern Knaben beehre 
mich an Stelle beſonderer Meldung Freunden 
und Bekannten ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Danzig, den 9. September 1869. 
(6543) C. Jankowski. 
eine Verlobung mit Comteſſe Hedwig 
Schack, zweiten Tochter des Herrn Gra⸗ 
fen Alexander Schack von Wittenan, be 
ehre ich mich meinen Danziger Freunden und 
Bekannten hierdurch anzuzeigen, 
Grünberg i. Schl., den 5. Sept. 1869. 
(6462) Dr. K. Laubert. 
Beim Unterzeichneten gingen ein und ſind 
bei ihm für beigeſetzte Preiſe zu haben: 


Die Mühlengewerbeſteuer 
in Preußen. Zuſammenſtellung 


der auf die Gewerbeſteuerpflichtigkeit 
der Mühlen aller Art bezüglichen Geſetz⸗ 
vorſchriften. Von Hirche. Preis: 
Ta Sgr. 


Tabellen zur Berechnung 
d. Inhalts eylindriſcher 
Behälter, wie namentlich der 


Bottiche, Kübel, Fäſſer, Branntweinblaſen, 
Deſtillirgefäße, Röhren u. ſ. w. nach 
Wreußiſchen Quarten. Nebſt Nachweis, 
wie viel eine beſtimmte Anzahl preuß. 
Quart nach Litern beträgt. Für Steuer⸗ 
beamte, Brennerei⸗ und Brauereibeſitzer, 
Deſtillateure, Kaufleute, Gaſtgeber, Schank⸗ 
wirthe, Böttcher und Andere. Von Romer. 
Preis 15 Sgr. 


Tabellen zur Berechnung 
des Flächeninhalts von 
5 Spiegeln, Spiegelgläſern, Fen⸗ 


ſterſcheiben und ganzen Fenſtern nach 
Quadratfußen, Zollen und Linien. Für 
Spiegelmanufacturen, Spiegelhändler und 
Glaſermeiſter. Von Riedinger. Preis: 


15 Sgr. 
L. G. Homann 
Jopengaſſe No. 19, 
Landkarten, Kunſt⸗ und Buchhandl. in Danzig. 


Die erſte Sendung 


Pariſer Modell⸗Hüten 


für den Herbſt 
empfing 


F. Fischel. 


Friſche delicat geräucherte 
Drontheimer Heringe 


ſind wieder vorräthig bei 
E. F. Sontowski, 
G0 


DOiausthor No. 5. 
Ein Pöstchen 


srobe Graupe 
unversteuert, pro Cir. 4% 
Thlr., offerirt ; 
Carl Treitschke, 


(6531) Wallplatz 12. 


Große geröſte Weichſel⸗ 
Neunaugen 


erhielt und empfiehlt 


G. A. Rehan, 


Langgarten N. 115. 


Habana Ausschuss 


empfehlen wir Liebhabern einer vollen, milden 
Qualität als etwas ganz Vorzügliches zum Preiſe 
von 16 %. pro Mille bei Entnahme von ½¼1 


küchen. Starklop & Heidemann, 
(6446) im proviſoriſchen Lokal Langgaſſe TI. 
Frucken und Gläſer mit luftdicht 

ſchließenden engliſchen Patentdeckeln billigft 
bei 


Hugo Scheller, Gerberg. No. 7. 


* — — 


1 Im Saale des Schützen hauſes. EM 
| Montag, den 20., Dienftag, den 21., Mittwoch, den 22. und 
Donnerſtag, den 23. September 1869 


CONCERT 


vom K. Muſik⸗Director 


B. Bilse aus Berlin 


mit ſeinem aus 60 Künſtlern bestehenden Orcheſter. 


| Vorlaͤufige Anzeige, 
| 


S. Winck. Beſetzung. 
ine Apstheke, über 6000 & rein. Med.⸗Umſatz, 20 Niolinen. 1 Pedal Harfe. 2 Fagotte. Tuba. 
E Selterw.⸗Fabrik, mit ſchön. Wohngebäude In. 6 Violen. 3 Floten. 4 Hörner. Pauken. 
in befler Lage am Markt, in einer Gymn.⸗Stadt 6 Celli. 2 Hoboen. 3 Trompeten. Triangel. 
Weſtpreußens, iſt bei 12,000 4 Anzahlung zu 5 Contra⸗Bäſſe. 2 Clarinetten. 3 Poſaunen. Kleine u. große Trommel. 


verkaufen. Hypotheken feft. Mo? ertheilt Aus⸗ 


6517) 


kunft die Expedition dieſer Zeitung. 


! 


2 


Markfeldt, 


1 
L. 
Uhrmacher, 


Langenmarkt 30 (Engliſches Haus) 


empfiehlt fein auf das Neichhaltigſte aſſortirtes 


Dauzig, 


RS 


Regulateure in einfachen bis zu den eleganteſten Gehäuſen, von 10 Thlr. ab. 


Pendules (Stutz⸗Uhren) aa e baden. oane Stunden Ialagend,von10 c cb. (N 


Reiſe⸗, Weder-, Nippes⸗ ꝛc. Uhren, 
Schwarzwalder⸗ und Schiffs⸗Uhren, 
Goldene und ſilberne Ancre- und Chlinder⸗Uhren 


für Damen und Herren 
unter Garantie. 


Spielwerke und Spieldoſen. 
Goldene, ſilberne und Modeketten. 


Broches, Boutons, Medaillons, 


Berloques, Uhrſchlüſſel, Schlipsnadeln, 
Manfchetten: und Hemdenkubpfe dc. ꝛc. ꝛc. 


Atelier für Reparaturen 


unter Garantie. (6536) 


Newyorker GER MANIA. 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Baar⸗ Dividende an die Verſicherten vertheilt in den Jahren 1868 — 1869: 
40 Prozent der eingezahlten Prämie. 


Doll. 26,654,202, 


Verſicherungen in Kraft am 1. Januar 1869 . 
3,000,000. 


ſeitdem bis zum 30. Juni 1869 neu geſchloſſen ea. „ 
Die Geſellſchaft empfiehlt ſich zum Abſchluß von 
Lebens⸗, Renten⸗ und Ausſtener⸗Verſicherungen 


aller Art. 8 
i ämien, liberalen Bedingungen und hohen Dividenden, — da der 
ganze . Die Verſicherten vertheilt wird — bietet die Geſellſchaft außer 
ordentliche Vortheile, darunter auch volle Nückgewähr der anbei Prämien, nachdem 
die Police 3 Jahre in Kraft geweſen und fernere Prämienzahlung wicht mehe convenirt. 
Proſpecte, Antragsformulare, ſo wie jede gewünſchte Auskunft ertheilt bereitwilligſt 
die General-Agentur 


Hoppenrath & Museate, 


Jopengaſſe 37. 


Durch den Empfang 


der diesjährigen Strickwollen, engl. und deutſches Fabrikat, iſt unſer Lager in einfarbigen 
und welten Wolken auf's Beſte 18 5 und — dieſelben u billigſter Preisnotirung. 


A. Berghold's Söhne, 


Langgaſſe 85, am Langgaſſer Thor. 


(6508 


(6541) 


| Eirca SO Pfd. neue feine 
weiße Daunen a 
find im Ganzen, auch in einzelnen Pfunden billig 
zu verkaufen Jopengaſſe Al, 1 Deppe. 
G id er che und Aquarſengegenſtände find 
8 5 ni 1 ft offen in * 4 > 
rienhandlung von Auguſt Hoffmann, Heilige⸗ 
Geiſtgaſſe 9. 20. 6533) 


Pteetroleum, 


. 5 5 Ku, 7 Quart für 1 
Sers, offerir 5 
E. F. Sontowski, 

austhor No. 5. 

Haaf J J in 3 verſchiedenen Größen 

empfiehlt J. Zimmermann, Steindamm 6. 


Das Nähere wird demnächſt bekannt gemacht. 


Uhren⸗Lager U 


jeder Art, als: | | 


Amerikanische Coupons, 


welche am 1. November c. fällig werde 
kaufen zum höchſten Courſe von jekt ab 8 


Meyer & Gelhorn, Danzig, 
Bank: und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt Ro. 7 


Ungar. Weintrauben 


erhielt und empfiehlt 


J. G. Amort. 
Engliſche Biscuits 


e & Palmers in London em⸗ 


een J. G. Amort 


Mein Wollen⸗Lager ift jetzt wieder auf das 
vollſtandigſte aſſortirt und empfehle daſſelbe bei 
vollem Zollgewicht 6 billigſten Preiſen. 


A. Cohn, Wwe. 


Aufträge auf Feuerwerk, einzelne Feuer⸗ 
fwenteſerber bengal. Flamme 
geruchfreie Salouflammen, 

aus meinem Laboratorium werden von 

jetzt ab für Danzig und Umgegend in 

Danzig, Vorſtädt. Graben 13, 1 

Treppe angenommen. 
Berlin, den 4. September 1869. 


J. C. Behrend, 


f Pyrotechniker. 
Großes! 


töbelfuhrwe 
u. Rei erk, iſt ſtets zu haben 
Die. Seilmann, beilgegeiigufe W. 48 


Vortheilhafter Kauf. 


Eine halbe Meile von der Stadt iſt eine 
Beſitzung von 97 Morg. gut. Boden, in ho 
Cultur, mit guten Gebäuden, ſchuldenfrei, für 
6000 Thlr., bet 1500-2000 Thlr. Anzahlung, 
u verkaufen. Neitlaufgeld auf 15 Jahre fe 

ährlihe Einnahme 2000 Thlr. Näheres durch 


5. Kleemann in Danzig, Gr. Mübleng. 6. 
Ein gut Gietner 


wird zum 1. Octbr. verlangt nach Gr. Wakko⸗ 
witz pr. Rehof. (665200 

ofort oder von October zu vermietben: 
Comtoir, nach vorn gelegen, und eine Hin⸗ 
terſtube nebſt Kabinet, wenn gewünſcht wird, 
auch möblirt. Auch iſt eine vollſtändige Com⸗ 
toireinrichtung daſelbſt zu haben. ehen in 
xt. 


n u be 
den Vormittagsſtunden Hundeg. h 
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Laugeumarkt No. 12 ift die Saal⸗ 
etage v. October d. J. zu vermiethen. 


L. Broekmann’s 


Circus und Affentheater 


(5817) auf dem Holzmarkte. 
Sonnta den 12. d. M. 
8 
9 nur eine große Vorſte 
Abends 73 Uhr. Kaſſeneröffnung be. 8 
L. Broekmann, Director. 


Seebad Weſterplatte. 


Freitag letztes Abonnement: Concert 
des Muſikdirectors Herrn Fr. Laade. Anfa 
4 Uhr. Entree 21 Sgr., Dutzend ⸗Billets 1 
Sar. 7 haben nur noch zu dieſem Concert 


eit. 
Sonntag Badefeſt mit Feuer: 


werk des Herrn Behrend und glä 
Illumination des Parks. f glänzende 


"N x Na 2 
Selonke's Etablissement. 
Freitag, 10. September: 

Zweites Extra⸗Concert der zum 1. Male 
hier anweſenden Tyroler Alpenſänger⸗ 
Geſellſchaft Seppel⸗Winck, beſtehend aus 
6 Perſonen, ſo wie Gaſtſpiel des Herrn 
Stehn mit feinen Nebel: und Wandels 
bildern, und Auftreten der engagirten 

Anfang 7 Uhr. Sgr., 
drei Billets 10 und 15 Sgr. Schnittbilng 
umboldts⸗Büſten empf. zur bevorſtehenden 
DDL —rHrB——B—ß2——Dͤ̃ͤͥ ̃ 
Druck und Verlag von A. W. Kafemanß 
in Danzig. 


Künſtler. 
Entree 5 und 7% 
können nicht ausgegeben werden. 
Feier W. Lucignaui, Jopeng. 50. 


